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LITERATURLISTE FÜR TEILNEHMER_INNEN UND TEAMER_INNEN

Klassiker von Marx und Engels

•• Karl Marx: Das Kapital, Bd. I–III, in: Friedrich Engels/Karl Marx: Werke [MEW], Berlin 1956 ff. 

Im «Kapital» hat Marx seine ökonomische Theorie dargelegt. Aufgrund der Dichte und Komplexität des Textes empfiehlt sich für die, die Marx im Original lesen wollen, ein Lesekreis, in dem «Das Kapital» gemeinsam gelesen und diskutiert wird, und/oder eine Einführung zum «Kapital»,

die parallel gelesen werden kann (wie z. B. Michael Heinrich oder Georg Fülberth, s. u.).
•• Karl Marx/Friedrich Engels: Das Manifest  der Kommunistischen Partei, Berlin 2016. 

Das «Manifest» unterscheidet sich vom «Kapital» deutlich durch seinen textlichen Charakter: Es ist ein politisches Pamphlet (und weniger ein rein wissenschaftlicher Text) und viel verständlicher geschrieben. Gleichzeitig besitzt es aber nicht die analytische Tiefe des «Kapitals» und ist in seinen Zuspitzungen deutlich undifferenzierter. Als politischer und programmatischer Text als Einstieg zu

Marx trotzdem sehr lesenswert.
Einführungen zu Marx

•• Michael Heinrich: Kritik der politischen Ökonomie. Eine Einführung, Stuttgart 2005. 

Mit seinen 234 Seiten ist Heinrichs Buch zurzeit die bekannteste und beliebteste Einführung in «Das Kapital» in Deutschland. Michael Heinrich ist ein zentraler Vertreter der sogenannten Neuen Marx-Lektüre. Für ihn stehen die Analyse der Wertform der Ware und ihre Rolle in der kapitalistischen Gesellschaft im Zentrum. Die politische Seite von Marx’ Kapitalismuskritik – Klassenkampf, Revolution, Kommunismus und Geschichtsphilosophie – tritt demgegenüber in den Hintergrund.

•• Michael Heinrich: Wie das Marxsche Kapital lesen? Stuttgart 2009. 

Dieses Buch von Michael Heinrich bietet auf 288 Seiten eine Leseanleitung und einen Kommentar zu Band I des «Kapitals». Es ist gedacht als Begleitung für Interessierte, die z. B. im Rahmen eines Lesekreises «Das Kapital» lesen wollen.

•• Georg Fülberth: «Das Kapital» – kompakt, Köln 2016. 

Fülberth bietet als Vertreter der 68er-Generation eine klassischere Einführung in Marx’ Werk als Michael Heinrich. Das Buch ist mit 123 Seiten deutlich kürzer und einfacher geschrieben als Heinrichs Buch, eröffnet aber einen ebenso interessanten Zugang zum Thema.

•• Elmar Altvater: Marx neu entdecken. Das hellblaue Bändchen zur Einführung in die Kritik der Politischen Ökonomie, Hamburg 2012. 

Elmar Altvater ist wie Fülberth ein marxistischer Intellektueller der 68er-Bewegung und emeritierter Professor für Politikwissenschaft an der Freien Universität Berlin. Seine 140 Seiten lange Einführung zeichnet sich dadurch aus, dass Altvater Marx’ Theorie auf aktuelle ökonomische und politische Fragen bezieht und dadurch den Nutzen und die Aktualität der Marx’schen Theorie aufzeigt.

•• Ben Fine/Alfredo Saad-Filho: Marx’s «Capital». Fifth Edition, London 2010. 

Dieses Buch, das leider nicht auf Deutsch erhältlich ist, ist die Standardeinführung zum «Kapital» Band I–III im englischsprachigen Raum. Auf 191 Seiten stellen die Autoren Marx’ Methoden und die Inhalte seiner Theorie sehr strukturiert vor. Ein besonderes Plus des Buches ist, dass am Ende jedes Kapitels Literaturtipps zum Thema des Kapitels (z. B. Kapitel 1 «History and Method») gegeben werden. Dabei werden die entsprechenden Stellen bei Marx selbst genannt sowie Bücher, Artikel und zentrale Diskussionen zum Thema. Der Schwerpunkt der Empfehlungen liegt dabei auf nordamerikanischen und englischen Autor_innen, es wird aber auch auf die Diskussionen in den Ländern des globalen Südens verwiesen. 
Marxistische Theorie und Politik nach Marx

•• Georg Fülberth: Marxismus, Köln 2015. 
Dieses Buch bietet eine kurze, verständlich geschriebene Einführung in die Geschichte des 
Marxismus. Ausgehend von Marx und Engels gibt Fülberth einen kurzen Überblick über die Bewegungen, Parteien und Theoretiker_innen, die angelehnt an Marx Theorie und Politik gemacht haben. Als Überblick über marxistische Politik sehr lesenswert.
•• Eric Hobsbawm: Wie man die Welt verändert. Über Marx und Marxismus, München 2011. 
Dieses Buch könnte auch als Einführung zu Marx vorgestellt werden: In unterschiedlich langen, unabhängigen Essays schreibt Hobsbawm,einer der bekanntesten marxistischen Historiker des 20. Jahrhunderts, über Marx und marxistische Bewegungen – verständlich und klug. Sehr empfehlenswert – auch für Leute ohne Vorwissen.

•• Robert Brenner: Boom & Bubble. Die USA in der Weltwirtschaft, Hamburg 2003.

Brenner unternimmt in seinem Buch nicht weniger als den Versuch, die ökonomische Entwicklung der USA nach dem Zweiten Weltkrieg mit ihren Boomphasen und Krisen aus einer marxistischen Perspektive zu erklären. Insbesondere liefert seine Analyse eine höchst lesenswerte Erklärung für die weltweite ökonomische Stagnation der Industriestaaten seit den 1980er Jahren – und dafür, warum seitdem Spekulationsblasen nicht nur häufiger, sondern auch zunehmend zerstörerischer geworden sind.

•• Michael Brie: Die Bildungselemente einer neuen Gesellschaft in Marx’ «Kapital ». Blendungseffekte im Verhältnis von Kapitalismusanalyse und kommunistischer Prognose, Rosa- Luxemburg-Stiftung 2009.

Michael Brie ist Referent für Transformationsforschung und Sozialismus der Rosa-Luxemburg- Stiftung. In seinem Artikel untersucht er, welche Idee einer postkapitalistischen, kommunistischen Gesellschaft im «Kapital» sichtbar wird. Sehr aktuell wird der Artikel dadurch, dass Brie die Ideen von Marx den negativen Erfahrungen mit dem autoritären DDR-«Sozialismus» gegenüberstellt und auf dieser Basis diskutiert, welche Probleme die Marx’schen Ideen vom Kommunismus aufwerfen.

•• Bini Adamczak: Kommunismus. Kleine Geschichte, wie endlich alles anders wird, Münster 2004. Dieses Buch von Bini Adamczak über Kommunismus verweigert sich so ziemlich allen Kategorisierungen: In der Sprache eines Kinderbuchs erklärt es den Kapitalismus und die verschiedenen gescheiterten Versuche, eine kommunistische Alternative aufzubauen. Adamczaks kleine Geschichte beschreibt den Kommunismus als das wunderlich Einfache und Schöne. Sie folgt einem kommunistischen Begehren: dass endlich alles anders wird. Sehr lesenswertes Buch mit einem ebenso lesenswerten analytischen Nachwort.
•• Slave Cubela: Klasse gemacht! Beiträge zur Aktualität der Klassentheorie, Wien 2014. 
Cubela bietet in seinem Buch, in dem unterschiedliche Artikel von ihm versammelt sind, einen informativen Einblick in aktuelle globale wissenschaftliche Diskussionen zur Klassentheorie. Lesenswert für diejenigen, die sich für aktuelle Interpretationen und Weiterentwicklungen von Marx’ Klassentheorie interessieren. 

Leerstellen in Marx’ Theorie

Einige zentrale Themen heutiger linker Gesellschaftsanalyse tauchen in Marx’ Theorie gar nicht oder nur am Rande auf – z. B. das Verhältnis zwischen Kapitalismus und Geschlechterverhältnissen,  Kolonialismus und Rassismus. Hier werden dazu einige Texte und Autor_innen empfohlen.

Feminismus/Geschlechterverhältnisse

•• Frigga Haug: Feministisch arbeiten mit Marx, in: Utopie Kreativ 109–110/1999, S. 125–137. 
Zu feministischer Kritik an Marx und der Möglichkeit eines marxistischen Feminismus sei hier stellvertretend Frigga Haugs Artikel empfohlen, der Teil eines sehr lesenswerten Schwerpunkts 
der (inzwischen eingestellten) Zeitschrift der Rosa-Luxemburg-Stiftung Utopie Kreativ von 1999 ist. Frigga Haug ist eine der wichtigsten lebenden deutschen marxistischen Intellektuellen. Die Zeitschrift gibt es hier als PDF (lässt sich aber auch leicht im Internet suchen): https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/109_10.pdf   
•• Käthe Knittler/Martin Birkner: Frau am Herd & Arbeitswert: «Zur Geschichte und möglichen Zukunft feministischer Auseinandersetzungen mit der marxschen Kritik der politischen Ökonomie», in: Jan Hoff u. a. (Hrsg.): Das Kapital neu lesen. Beiträge zur radikalen Philosophie, Münster 2006, S. 324–350. 
Der Text geht der feministischen Kritik an der Marx’schen Ökonomiekritik seit Beginn der 1970er Jahre nach. Der Fokus liegt insbesondere auf der Wertkritik und konzentriert sich auf die Diskussion entlang der Achsen Haus- bzw. Reproduktionsarbeit – Lohnarbeit und produktiver – unproduktiver Arbeit sowie den Einfluss von Haus- bzw. Reproduktionsarbeit auf den Wert der Ware Arbeitskraft. Ziel ist dabei das Herausarbeiten von Anschlussstellen für eine auf die Überwindung sowohl patriarchaler als auch ökonomischer Ausbeutungs- und Herrschaftsformen orientierte Theoriebildung.

•• Materialistischer Feminismus, Themenheft, PROKLA 174, 2014. 
Das Themenheft vereint Artikel zu unterschiedlichen Feldern der materialistisch fundierten feministischen Debatte. Das Spektrum reicht von marxistischen Perspektiven auf Pflege- und Hausarbeit über historische Perspektiven auf das Verhältnis von Frauenfrage und sozialer Frage, feministisch-materialistische Perspektiven auf die Krise bis hin zu einer feministischen politischen Ökologie des Klimawandels und ermöglicht so einen Überblick über aktuelle Diskussionen eines materialistischen Feminismus.

•• Silvia Federici: Aufstand aus der Küche, Münster 2012. 
Das Bändchen vereint drei Beiträge der Autorin zur feministischen Ökonomiekritik. Der erste Text (aus dem Jahr 1974) thematisiert die unbezahlte Reproduktionsarbeit von Frauen und die internationale Kampagne «Lohn für Hausarbeit» als feministische Intervention, die Hausarbeit den Schein der Natürlichkeit nehmen und das Kräfteverhältnis von Kapital und Lohnarbeit zu verschieben suchte. Zudem wird die Produktion von Geschlecht als Teil gesellschaftlicher Praxis diskutiert. Ergänzend finden sich ein aktueller Text zur Reproduktionsarbeit im Kontext des globalisierten Kapitalismus sowie ein Beitrag zur Commons-Debatte aus feministischer Perspektive. 
•• Kitchen Politics (Hrsg.): Sie nennen es Leben, wir nennen es Arbeit. Biotechnologie, Reproduktion und Familie im 21. Jahrhundert, Münster 2015. 
Die Autorinnen, u. a. Melinda Cooper und Catherine Waldby, analysieren aus einer marxistisch und feministisch fundierten Perspektive den globalen Markt für Reproduktionstechnologien, die Ökonomisierung des Kinderkriegens, und plädieren dafür, Praxen wie Leihmutterschaft oder Eizellen-Spenden als Lohnarbeit zu verstehen. Diese Perspektive dient als Ausgangspunkt für eine umfassendere Diskussion der jüngeren Veränderungen der Reproduktion, der Arbeit und der politischen Rechte der beteiligten Frauen.
«Race» und Rassismus 

•• Bill Fletcher Jr. über Black Marxism, Video (bei marx200.org und auf Youtube).

Die Frage, wie Marx’ Theorie die Themen «Race» und Rassismus in die Kapitalismusanalyse miteinbezieht, wird immer wieder kontrovers diskutiert. In dem 2018 erstellten sechsminütigen Film bietet Bill Fletcher einen Einblick in Marx’ Perspektive auf «Race», Rassismus und Kolonialismus in seiner Analyse des Kapitalismus und reflektiert den Beitrag, den Afrikaner_innen und Menschen afrikanischer Herkunft zum Marxismus geleistet haben. Bill Fletcher ist Gewerkschafter und langjähriger Aktivist der US-amerikanischen Arbeiterbewegung.

Das sehenswerte Video wurde im Rahmen des Projektes Marx200 zu Marx’ 200. Geburtstag von der Rosa-Luxemburg-Stiftung erstellt. Der Blick auf die Website marx200.org lohnt auch darüber hinaus, da hier noch viele andere aktuelle Filme und Texte rund um Marx’ Person und Theorie zu finden sind. www.youtube.com/watch?v=oIy7wZnS3t8 
Geschichte des Kolonialismus/postkoloniale Theorie

•• María do Mar Castro Varela/Nikita Dhawan: Postkoloniale Theorie. Eine kritische Einführung, Bielefeld 2015. 
Der Text bietet eine überblicksartige Einführung in die Perspektive postkolonialer Theorie. Dabei beziehen sich die Autorinnen auf zentrale Protagonist_innen der postkolonialen Debatte wie Homi Bhaba, insbesondere aber Edward Said und Gayatri Spivak. Zudem setzen sich die Autorinnen auch mit aktuellen Diskussionen zu Themenfeldern wie Globalisierung, Entwicklungspolitik oder internationales Recht auseinander.

Zeitschriften

Es gibt nach wie vor einige deutschsprachige Zeitschriften, die Marx’ Ideen und Theorie nutzen, um die Welt zu verstehen und zu analysieren. Die hier Vorgestellten unterscheiden sich jeweils durch Anspruch und Konzept, sind aber alle spannend und lesenswert, vor allem durch ihre  unterschiedlichen Bezüge zu Marx.

•• PROKLA – Zeitschrift für kritische Sozialwissenschaft. 
Die Prokla (Abkürzung des programmatischen Titels «Proklamation Klassenkampf ») wurde 1971 gegründet. Heute ist sie neben Das Argument wohl die wichtigste wissenschaftliche Zeitschrift, in der mit Marx Gesellschaft analysiert wird. Entsprechend dem wissenschaftlichen Anspruch sind die Artikel lang, haben Fußnoten und sind meist recht spezifisch. Die meisten Artikel sind aber gut zu verstehen, wenn man sich die Zeit für die 15–30 Seiten nimmt. In Redaktion und Redaktionsbeirat sitzen viele bekanntere deutsche Marx-Theoretiker_innen wie Michael Heinrich, Thomas Sablowski und Ingo Stützle.

•• Das Argument – Zeitschrift für Philosophie und Sozialwissenschaft. 
Das Argument wurde 1959 als unabhängige Wissenschaftszeitschrift einer marxistisch orientierten westdeutschen Linken gegründet. Sie ist die andere wichtige marxistische wissenschaftliche Zeitschrift in Deutschland. Das Argument wird herausgegeben von zwei ebenfalls sehr bekannten deutschen Marx-Theoretiker_innen: Wolfgang-Fritz Haug und Frigga Haug.

•• Lunapark 21 – Zeitschrift zur Kritik der globalen Ökonomie. 
Die Zeitschrift Lunapark 21 erscheint alle zwei Monate und bietet gut lesbare, spannende Artikel zum Thema Ökonomie aus einer linken und oft auch marxistischen Perspektive. Ob «Feminismus & Ökonomie», «Rüstung & Krieg» oder «Umwelt & Energie» – sehr renommierte Autor_innen (wie z. B. Georg Fülberth) schreiben zu ganz unterschiedlichen Aspekten von Ökonomie. Ausgewählte Artikel sind auch auf der Homepage der Zeitschrift www.lunapark21.net kostenlos zugänglich.

•• Konkret – Zeitschrift für Kultur und Politik. 
Die Konkret ist eine Monatszeitschrift mit einer langen Geschichte. Gegründet 1957 war sie eines der wichtigsten Organe der 68er-Bewegung und ist bis heute eine starke Stimme der radikalen Linken in Deutschland. Vor dem Hintergrund der Marx’schen Theorie werden gesellschaftspolitische Phänomene analysiert, die häufig weit über die Ökonomie im engeren Sinne hinausreichen, wie etwa Filme.

•• Sozialismus. 
Das Monatsmagazin berichtet schwerpunktmäßig über die ökonomischen und politischen Entwicklungen in Europa und in den sogenannten Schwellenländern, aber auch über die Globalökonomie. Hier sind lesenswerte Analysen und Diskussionen zu ökonomischen Themen von Autor_innen aus dem sozialistischen, linkssozialistischen und sozialdemokratischen Spektrum und aus der Gewerkschaftsbewegung zu finden.

•• LuXemburg. Gesellschaftsanalyse und linke Praxis. 
Die von der Rosa-Luxemburg-Stiftung herausgegebene Zeitschrift hat den Anspruch, Diskussion und Analysen der Linken mit freundlicher Schärfe zusammenzubringen und fruchtbar zu machen – jenseits der üblichen Trennungen in Richtungen, Strömungen und Schulen, Theorie und Praxis, Politik, Ökonomie und Kultur. Marx’ Theorie und marxistische Praxisdebatten sind dabei regelmäßige Themen – häufig werden hier Artikel von nicht deutschsprachigen Autor_innen erstmals ins Deutsche übersetzt. Insbesondere die abgebildete Ausgabe zu Marx’ 200. Geburtstag ist sehr lesenswert.

Das Abo der Zeitschrift ist kostenlos, alle Ausgaben werden zudem auf der Homepage www.zeitschrift-luxemburg.de als PDF veröffentlicht.
Lesens- und Sehenswertes aus dem Netz 
•• David Harvey/RSA Animate: Crisis of Capitalism, Video (bei Youtube). 
David Harvey, der wohl bekannteste marxistische Geograf, lieferte 2010 im Rahmen einer Vorlesung eine prägnante marxistische Erklärung für die globale Finanz- und Wirtschaftskrise von 2008 ff. Der zehnminütige Vortrag ist brillant und witzig illustriert. Er ist leider nur auf Englisch (oder mit spanischen Untertiteln) auf Youtube zu sehen, aber sehr verständlich gehalten. Empfehlung! www.youtube.com/watch?v=qOP2V_np2c0 
•• Ingo Stützle – endgültige Website für die Mülltitude – http://stuetzle.cc/blog . 
Ingo Stützles Blog ist eine sehr gute Adresse für marxistisch informierte ökonomische Analysen. Stützle war jahrelang Redakteur bei der linken Monatszeitung Analyse und Kritik, in der ein großer Teil seiner Artikel zur Finanz- und Wirtschaftskrise seit 2008 erschienen sind (und die er auf seinem Blog immer auch online zur Verfügung stellt). Zurzeit ist er Redakteur der Prokla.

•• Online-Plattform Marx200.org.  
Zum 200. Geburtstag von Marx hat die Rosa-Luxemburg-Stiftung die Online-Plattform marx200.org gegründet. Das Portal will Aktivitäten rund um die Jubiläen sammeln, veröffentlichen und verbreiten, es soll aber auch weiter gehende Informationen liefern, Diskussionen anstoßen und abbilden. Hier finden sich viele spannende Artikel, Filme, Interviews mit Aktivist_innen und Autor_innen zu unterschiedlichen Aspekten der Marx’schen Theorie und viele Veranstaltungshinweise. Begleitend dazu gibt es den Twitter-Account @marx200. Lohnt sich!
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